
7. Juni: 5. Runde

Ein Spieltag im ehrenden Gedenken

iktor Kortschnoi hatte nach sei-
ner Flucht  aus  der Sowjetunion 
Zuflucht  in  der  Schweiz  gefun-
den. Dort ist er am Dienstag in 

seinem Wohnort Wohlen im Kanton Aar-
gau im Alter von 85 Jahren gestorben. Kort-
schnoi  spielte  für die  Eidgenossen  in  der 
Nationalmannschaft an Dutzenden Mann-
schaftswettbewerben und gewann im Alter 
von 80 Jahren die Schweizer Einzelmeister-
schaft.  Dass sein Tod auch unter den Teil-
nehmern des 3.  internationalen Open von 
St.  Ulrich  Betroffenheit  auslöste,  war  zu 
erwarten, besonders bei einem älteren Spie-
ler: FM Karl Hans, Jahrgang 1935, der Kort-
schnoi  persönlich  kannte  und  mehrfach 
mit ihm spielte, ließ es sich nicht nehmen, 
nach der Schweigeminute das Mikrofon zu 
ergreifen  und  über  den  Monsieur  des 
Schach zu erzählen. 

V

Karl Hans erinnerte an Kortschnoi

   Dass der Spieltag seinetwegen verschoben 
oder gar abgesagt würde, hätte Kortschnoi 
sicher nicht zugelassen.  Deshalb schritten 
die  Denksportler,  die  seit  Samstag  Nach-
mittag  den  großen  Saal  im  Kulturhaus 
bevölkern, mit viel Eifer und den vorberei-
teten Varianten im Gepäck zur Tat.   Und 
kaum  dass  die  Runde  in  Schwung  kam, 
ereignete sich auch schon eine Kuriosität.

   Am zweiten Brett saßen sich GM Nisipea-
nu und der italienische GM Daniele Vocatu-
ro gegenüber. Nach 13 Zügen erreichten die 
beiden Protagonisten folgende Position: 

   Die Partie wurde auf  die Großleinwand 
projiziert  und  daher sichtbar für alle,  die 
Lust und Zeit hatten einen Blick darauf zu 
werfen,  sichtbar.  Auch  die  anwesenden 
Schiedsrichter taten das, beobachteten aber 
auch die anderen laufenden Partien. Plötz-
lich geriet die Partie auf dem zwölften Brett, 



an dem sich  FM  Marco Corvi  und  WGM 
Iozefina  Paulet  begegneten,  in  den  Fokus 
des Interesses der Regelhüter. Zu ihrer Ver-
blüffung registrierten sie, dass dort nach 13 
Zügen  die  selbe  Stellung  auf  dem  Brett 
stand! 

   Nun hieß es handeln. „Auf die Leinwand 
wurde sofort eine andere Partie eingeblen-
det,  für die Live-Übertragung im Internet 
Nisipeanus Spiel kurz angehalten“, erklärte 
Schiedsrichter  Gerhard  Bertagnolli.  Die 
Maßnahme schien Früchte zu tragen. Wäh-
rend Paulet mit 13...h6 den Läufer befragte, 
spielte  Vocaturo  13...Se8,  geriet  in  eine 
schlechte Stellung  und  stellte im 26.  Zug 
nach  einem  Fehler  eine  Figur  ein.  Auch 
Paulet büßte später den Punkt ein, was aber 
nichts mit dem von ihr gewählten 13. Zug zu 
tun hatte. 

Trotz des Remis noch in der Spitzengruppe zu fin-
den: GM Tamir Nabaty
 

Lange gekämpft haben am ersten Brett GM 
Nabaty und GM Markus.  Auf  den Königs-
bauernzug antwortete die serbische Num-
mer eins  mit einem Abspiel  der Siziliani-

schen  Verteidigung.  Das  Spiel  verflachte 
nach dem Abtausch der Damen zusehends, 
mündete in ein Turmendspiel, welches zur 
Punktteilung  führte.  IM  Pijpers  demons-
trierte  gegen  GM  Neverov,  dass  man  die 
Dame gegen zwei Türme zum Erfolg führen 
kann,  falls es gewisse Umstände zulassen. 
Der Holländer hat zudem zu Nabaty aufge-
schlossen. Beide bilden mit GM Nisipeanu 
das führende Trio. Diesem folgt eine fünf-
köpfige  Gruppe,  bestehend  aus  den  IM's 
Marco Codenotti  und  Jan  Sprenger  sowie 
den  Großmeistern  Markus,  Werle  und 
Bogner, der gegen Sprenger nach 19 Zügen 
die Remisofferte seinen Gegners akzeptier-
te.  Einen  Sieg  holte  auch  IM  Codenotti 
gegen Jonas Bjerre.  Der dänische Jungstar 
opferte die Dame mit dem Ziel,  zwei  ver-
bundene Freibauern zum Erfolg zu bringen. 
Doch Codenotti widerlegte den zwar muti-
gen, aber erfolglosen Plan. 

   Aus Südtiroler Sicht lieferte Stefan Engl 
die nächste starke Leistung ab. Nach dem er 
in  den letzten  beiden  Runden zwei  Fide-
Meister zur Aufgabe zwang,  konnte er im 
fünften Spiel  dem Spanier IM Castellanos 
Rodriguez einen halben Zähler abnehmen. 
IM  Alexander Bertagnolli  und  die  beiden 
FM Andre und Max Spornberger halten bei 
drei Punkten. Alle drei führten ihre Figuren 
zum  Sieg.  Das  Duell  zwischen  OK-Chef 
Ruben  Bernardi  und  Michael  Seebacher 
endete hingegen remis. 

   Die Spitzenpaarungen der sechsten Run-
de lauten Pijpers – Nabaty, Werle – Nisipea-
nu, Markus – Sprenger und Bogner – Code-
notti.   Bisher  waren  die  Spitzenpartien 
durchwegs  von  kämpferischem  Schach 
geprägt.  Man kann gespannt  sein,  ob die 
Spieler daran anknüpfen. 


